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„SocAIty“-Studie 2021: Audi adressiert 

gesellschaftliche Dimension des autonomen 

Fahrens  

• Neue Studie der &Audi Initiative gibt Antworten auf rechtliche, ethische 
und politische Fragestellungen zum autonomen Fahren 

• Renommierte Expert_innen fordern ganzheitliche Debatte rund um 
Zukunftstechnologie 

• Audi-CEO Duesmann: „Autonomes Fahren kann den Verkehr sicherer und 
die Mobilität inklusiver machen.“ 

Ingolstadt, 2. Dezember 2021 – Vom angemessenen Rechtsrahmen über ethische Fragen bis 

hin zu digitaler Verantwortung: Die „SocAIty“-Studie 2021 der &Audi Initiative beleuchtet die 

gesamtgesellschaftliche Dimension des autonomen Fahrens. Führende Expert_innen aus 

Europa, den USA und Asien nehmen dabei aus ihren verschiedenen fachlichen Blickwinkeln 

Stellung und stoßen so einen nachhaltigen Diskurs zur Mobilität der Zukunft an. 

„Nach E-Mobilität ist die nächste und deutlich radikalere Veränderung der Wandel zu 

intelligenteren und schließlich zu autonomen Fahrzeugen“, sagt Markus Duesmann, 

Vorstandsvorsitzender AUDI AG. „Für uns ist das autonome Fahren eine Schlüsseltechnologie, 

die den Verkehr sicherer und die Mobilität komfortabler und inklusiver machen kann.“ Mit 

CARIAD, dem Softwareunternehmen des Volkswagen Konzerns, treibt Audi die Einführung dieser 

Technologie in der zweiten Hälfte dieses Jahrzehnts mit Hochdruck voran. 

Für eine breite Akzeptanz des autonomen Fahrens ist sowohl die technologische Reife der Fahr-

systeme als auch die gesellschaftliche Dimension von großer Bedeutung: Neben den rechtlichen 

und politischen Rahmenbedingungen ist die Einstellung der Menschen entscheidend, damit sich 

neue Technologien wie das autonome Fahren durchsetzen. 19 Expert_innen aus Wissenschaft, 

Politik und Wirtschaft haben zentrale Fragestellungen rund um die Zukunft des autonomen 

Fahrens diskutiert – die Ergebnisse wurden jetzt von der &Audi Initiative in der rund 70-seitigen 

Studie „SocAIty“ veröffentlicht. 

Zukunftsbild 2030: Mobilitätslandschaft wird vielfältiger, kleinteiliger 

und inklusiver 

Drei Schwerpunkte adressiert die Studie: Das Kapitel „Recht und Fortschritt“ setzt sich unter 

anderem mit aktuellen Haftungsfragen auseinander, „Vertrauensbeziehung zwischen Mensch 

und Maschine“ nimmt die ethische Dimension des autonomen Fahrens in den Blick und 

„Vernetze Sicherheit“ befasst sich mit relevanten Datenschutz- und -sicherheitsaspekten.  
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„Zusammengenommen ist das Bild einer Mobilitätslandschaft entstanden, die 2030 anders 

aussehen wird als heute, aber ohne Science-Fiction auskommt“, sagt Saskia Lexen, 

Projektleiterin &Audi Initiative bei der AUDI AG. „So will Audi eine angemessene Erwartungs-

haltung zu den Möglichkeiten und Grenzen der Technologie in der Gesellschaft etablieren und 

Vertrauen schaffen.“ 

Ein zentrales Ergebnis der Studie: Die Mobilitätslandschaft wird 2030 vielfältiger und 

kleinteiliger sein und mehr für den Zweck geeignete Mobilitätslösungen hervorbringen. Zudem 

wird insbesondere in Städten die Formenvielfalt der Mikromobilität zunehmen. Die Nachfrage 

wird außerdem immer stärker vom Standort der Menschen bestimmt. In großen Städten 

herrschen vermehrt ähnliche Bedürfnisse: So haben Städte wie New York, London und Shanghai 

vergleichbare Grundvoraussetzungen und Bedürfnisse hinsichtlich Mobilität, Flexibilität und 

Kundenerwartung. Die Mehrheit der Expert_innen sieht die USA als treibende Kraft hinter der 

Technologie des autonomen Fahrens. Hier würden neue Technologien zwar nicht immer primär 

entwickelt, aber mithilfe von Kapital und Expertise auf die Straße gebracht. „Die USA finden wir 

oft in der Rolle des Inkubators, dort geht man früh neue Wege. In China hingegen wird eine 

solche neue Technologie dann schnell ausgerollt und in der Breite skaliert“, so Uta Karen 

Klawitter, Leiterin Zentraler Rechtsservice der AUDI AG. 

China wird als Vorreiter für die Skalierung und flächendeckende Durchdringung der Technologie 

gesehen. Zu den Gründen hierfür zählen ein entschlossener Ausbau der Infrastruktur und die 

hohe gesellschaftliche Wertschätzung von neuen Technologien. Deutschland und Europa seien 

vor allem Innovationsstandorte für Fahrzeugtechnologien und die Serienproduktion, spielen 

nach Meinung der Expert_innen aber auch als Absatzmärkte in zehn Jahren eine wichtige Rolle. 

So würden durch europäisches Verbraucherrecht und Datenschutzregularien globale 

Rahmenbedingungen und Produktstandards für die ganze Industrie geprägt. 

Akzeptanz hängt maßgeblich von eigenen Erfahrungen ab 

2030 wird Mobilität stark durch eine neue Art von Mischverkehr geprägt sein, in dem autonom 

auf von Menschen gelenkte Fahrzeuge treffen. Verkehrsteilnehmer_innen werden sich 

schrittweise anpassen und neue Verhaltensregeln erlernen müssen. Die Prognose: Die Menschen 

werden für diesen nicht zu unterschätzenden Kulturwandel Zeit brauchen, um ein gutes 

Vertrauensverhältnis zum autonomen Fahren aufzubauen. „Nur durch den zu erwartenden 

Zuwachs an Komfort, Sicherheit und Verfügbarkeit wird hinreichend Akzeptanz und das 

Vertrauen in die neue Technik begründet werden können“, sagt Expertin Hiltrud Werner, 

Vorständin für Integrität und Recht, Volkswagen AG. 

Neben dem Potenzial für einen effizienteren und somit auch ökologisch nachhaltigeren Verkehr 

können vernetzte und datengetriebene Mobilitätskonzepte auch einen enormen sozialen 

Einfluss haben. Dazu gehören neue Services, die sich an menschlichen Bedürfnissen orientieren 

und im Idealfall zu einer neuen Form von inklusiver und sozialer Mobilität führen. „Es geht auch 

um einen besseren Zugang zu Mobilität. Sie ist der Schlüssel zu Jobs, medizinischer Versorgung, 

Clean Food und vielem mehr“, ergänzt Experte Huei Peng, Professor of Mechanical Engineering 

& Director of Mcity, University of Michigan. 
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Unfall- und Risikovermeidung statt künstlicher Gedankenexperimente 

„Wen sollen wir zuerst umfahren? Wenn wir weiterhin so die Agenda setzen, dann kommen wir 

nicht voran“, gibt Christoph Lütge, Direktor des Instituts für Ethik in der Künstlichen Intelligenz 

der TU München, zu bedenken. Die Auseinandersetzung mit Dilemmata in Unfallsituationen ist 

für das Verständnis der ethischen Aspekte des autonomen Fahrens unabdingbar. Allerdings 

werde die Diskussion oftmals emotional geführt und aus Sicht einiger Expert_innen anhand 

sicherheitsrelevanter und ethischer Bedenken ideologisiert. Die Expert_innen sind sich deshalb 

einig, dass der nächste wichtige Schritt darin bestehe, ethische Grundsätze anhand praxisnaher 

Situationen zu konkretisieren und tatsächliche Herausforderungen und Fragestellungen 

aufzugreifen, mit denen sich Unternehmen und Gesetzgeber auseinandersetzen müssen.   

Über die &Audi Initiative 

Audi hat 2015 die &Audi Initiative ins Leben gerufen. Mit der Initiative will der Automobil-

hersteller zum interdisziplinären Austausch zu neuen Technologien wie künstlicher Intelligenz 

und autonomes Fahren anregen. Zudem soll langfristig die positive Akzeptanz von neuen 

Technologien gefördert und eine angemessene Erwartungshaltung zu den Möglichkeiten und 

Grenzen in der Gesellschaft etabliert werden. Mit der aktuellen Studie „SocAIty“ hat sich die 

&Audi Initiative zum Ziel gesetzt, einen Beitrag zur öffentlichen Debatte rund um das autonome 

Fahren und den verantwortungsvollen Einsatz in der Mobilität der Zukunft zu leisten.  

 

Hier erhalten sie weitere Informationen zur „SocAIty“-Studie.  

Die vollständige Studie sowie zusätzliche Inhalte finden Sie unter audi.com.  
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Der Audi-Konzern mit seinen Marken Audi, Ducati und Lamborghini ist einer der erfolgreichsten Hersteller 
von Automobilen und Motorrädern im Premiumsegment. Er ist weltweit in mehr als 100 Märkten präsent 
und produziert an 20 Standorten in zwölf Ländern. 100-prozentige Töchter der AUDI AG sind unter anderem 
die Audi Sport GmbH (Neckarsulm), die Automobili Lamborghini S.p.A. (Sant’Agata Bolognese/Italien) und 
die Ducati Motor Holding S.p.A. (Bologna/Italien).  

2020 hat der Audi-Konzern rund 1,693 Millionen Automobile der Marke Audi sowie 7.430 Sportwagen der 
Marke Lamborghini und 48.042 Motorräder der Marke Ducati an Kund_innen ausgeliefert. Im Geschäftsjahr 
2020 erzielte der Premiumhersteller bei einem Umsatz von €50,0 Mrd. ein Operatives Ergebnis vor 
Sondereinflüssen von €2,7 Mrd. Zurzeit arbeiten weltweit rund 87.000 Menschen für das Unternehmen, 
davon 60.000 in Deutschland. Mit neuen Modellen, innovativen Mobilitätsangeboten und attraktiven 
Services wird Audi zum Anbieter nachhaltiger, individueller Premiummobilität. 
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